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Das Nordparadıes Dom Hildesheim

Umfangreiche Äußere Instandsetzungsarbeiten WUTr-
den dem gotischen Nordparadıies des Domes
Hıldesheim ausgeführt. Der Domkellner Lippold VO  w

Steinberg stiftete 1imM frühen L5 Jahrhundert das afra-
1es mıiıt dem darüber befindlichen Godehardichor VOTL
dem nördlichen Querhausartm des Domes. Dieser
Baukörper wurde laut einer Inschrift 1im Schlußstein
1417 vollendet. Dıie äaußeren Umfassungsmauern,
Fenstergewände, Skulpturen und das Iympanon sind
se1t dieser Zeit unverändert. uch in dem großen
Bombenhagel 1im März 1945 wurde dieser Gebäude-
te1il erhalten, während große Teıle des Domes un der
daneben liegende nördliche Kapellenkranz zerstort
wurden. Dıie Erstellung bıs ZU Jahre 14192 erfolgte
auf alteren Grundmauern. Das Paradıes wird durch
eine dreischiffige un: rei Joc tiefe offene Eingangs-
halle 1im Erdgeschofßs gebildet, die dem nördlıchen
Querhausartm vorgelagert 1St In dieser Halle sind
niedrige gotische Kreuzrippengewölbe auf Rund-

Hildesheimer Dom Nordparadıespfeilern vorhanden. Eıner der Gewölbeschlußsteine
zeigt als Reliet das Wappentier des Stifters, einen
Steinbock. Diese Halle, ‚Neues Paradıes’’ oder
‚„‚Kleines Paradıes’’ 1im Gegensatz Zu ‚‚Alten afa-
1es  ’9 1imM Westwerk YCENANNT, WAarL als offene Halle
ohl auch eine Gerichtshalle. schossen 1st eın 6teiliges Mafiwerkfenster vorhanden.

Dieses wıird ben abgeschlossen durch ein Iympanon
Der ber dem Paradıes liegende Godehardıichor 1St mı1ıt einer figurenreichen Reliefdarstellung der Kreuz-

tTagung Chriıst1 Darunter stehen auf polygonalen ArZU Dominneren hın geöffnet un ber eine Trep-
ternenkonsolen dıe steinernen Statuen der Gottes-penanlage VO nördlıchen Querhausarm Aaus zugang-

ıch Ostlich  j das Paradıies OICNZL die Steinbergka- mutter mit dem Jesuskind, Degleitet VO  ; den heiliıgen
pelle, die Grablege ihres Stifters. In dieser Kapelle Bischöfen Bernward un Godehard. uch diese schö-

NCN Werke der Bauplastık wurden in der Entstehungs-siınd och Reste gotischer Wandmalere1 vorhanden.
Vom Großen Domhof ARUN trıtt das Nordparadıes als zeit 1mM Jahre 1412 geschaffen. Dıie 1im Jahre 1704 ein-
Verlängerung des nördlichen Dom-Querhausarmes gebauten Barockgitter des Eingangsportals un der
sehr stark in Erscheinung. Es handelt siıch einen Fenster der Paradieshalle des Erdgeschosses sind

verändert erhalten geblieben.Sandsteinquaderbau miıt Strebepfeilern, Fialenbekrö-
NUunNg un Giebelschrägen, die Krabben un Kreuz-
blumen haben Dre1i langgestreckte Spitzbogenfenster Durch die Alterung 1im Laufe der Jahrhunderte sind
verzieren ber den rundbogigen finungen des Erd die äiußeren Sandsteine morbide gewotrden. Dıie Bın-

demiuittel zwischen den Steinen wurden durch die Wıt-geschosses diesen Baukörper. In der Mıtte des Oberge-
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tCTuUuNg un die Umweltverschmutzung herausgewa- des Eichsfeldes. 13522 kam der Besıitz der Herren VO  .
Plesse durch auf den Bıschof VO Hıldesheim.schen un stark angegriffen. In einer umfangreichen

Instandsetzungsmaisnahme sind die Steine gereinigt, Dıie Hıldesheimer Bischöfe verpfändeten Ööfters Güter
SOWweIlt notwendig erganzt, gehärtet un wasserabwe!1- in Lindau den Graten VO Hardenberg un: spater
send behandelt worden. An den gul erhaltenen die Erzbischöfe VO  = Maınz. Von 522 bIs 1802 ZC-
Skulpturen, dem Iympanon un den gotischen Ver- hörte das Amt Lindau als Pfandbesitz Kurmaılnz,
zierungen wurden NUur ganz geringfügige Ergänzun- VO 1803 bıs 1818 Z Bıstum Regensburtg un selt
SCH ertforderlich. Der Erhaltungszustand der Skulptu- 1824 wieder dem Bıstum Hıldesheim.
fen 1st gut Die Vergoldung der Krone der (sottes-
mMutter un den Mıtren der Bıschöfe Bernward un In der 1262 ausgestellten Urkunde des Peters-Stiftes
Godehard SOwle die Vergoldungen den Rändern Nörten wird ‚‚Conradus, plebanus de Lindowe’’
der Gewänder bedurften NUur der Reinigung un WUTr- als Zeuge eiım geistlichen Gericht Nörten 1M
den nıcht erganzt. Streit des Klosters Steina mit inwohnern VO  D} Anger-

ste1in erwähnt. Aus dieser Urkunde darf geschlossen
Lediglich eine Kreuzblume mußfßte nachgeformt WECT[I- werden, daß Lindau damals eine eigene Kırche gehabt
den ine weitere Kreuzblume als Abschluß einer Fıa- hat Ihr Standort 1St nıcht bekannt. Es lıegt nahe, dafß
le ISst ım Jahre 197 herabgestürzt. Die DA Eıinzelteile mıiıt der Verlagerung der Burg den Platz des heute
wurden nunmehr wieder ZUSAMMENYCSCLIZL. och erthaltenen Mushauses heutigen Bıschof-

Dıiedrich-Platz schr früh eine tromanısche Kırche c_
Als Abschlufß dieser umfangreichen Sanıerungsmais- richtet wurde. AÄus dieser Zeit wıird der Kırchturm der
nahmen wurde die Kreuzblume 2 Maı 1980 in heutigen Kırche tLammen Seine Innenschale welst
Anwesenheit des Herrn Domdechanten Weıhbischof ZU.  ITE tomanısche Fenster auf uch der ZugangHeıinrich Machens aufgesetzt. Der Norddeutsche ZU Boden einer Vorgängerkırche 1st ebenfalls [OMAa-
Rundfunk WAar ebenfalls durch einen Übertragungswa- nısch. Der Iurm Lfug, deutlich ertkennbar dem VOI-
CN ZUgCHCNH un berichtete darüber. springenden Mauerwerk der utm-Innenschale efr-

halb des heutigen Glockenstuhls, ein achtflächig g -
Be1 der Durchführung dieser Arbeiten hat unls das In- gliedertes kurzes ach
stitut für Denkmalpflege in Hannover durch Herrn
Oberkonsetvator Dr ermann Braun un den Leiter Be1 der 1960 Fäulnisschäden TIurm und Or
der Restaurierungswerkstatt, Herrn Hauptkonservator gelempore ertorderlichen Neufundamentierung WUfr-
Dr Peter Königfeld, mıiıt Herrn Konservator Horst de in der Fluchtlinıie der nördlichen Iurmwand in
enNnz beratend unterstutzt Dıe Gesamtleitung hatte Tiefe dem heutigen Kırchenniveau auf Län
die Bischöfliche Bauabteiulung. Miıtarbeiter WAafr Arch1 ein Fundament freigelegt. Es hat eine Breite VO  ; Y
tekt Dıpl.-Ing. Franz-Josef Fehlıg. un besteht aus unvermörtelten Kalksteinplatten.

Ebenfalls 1in Meter Tiefe dem heutigen Innen-
Nıveau des TIurmes wurden in den äaußeren TIurmecken

Das Untereichsfeld Schießscharten gefunden.
Die seit einigen Jahren begonnenen umfangreichen ach einer gotischen Mınuskelinschrift der Süd
Restaurierungsarbeiten unNnseIrIen katholischen Kır Außenseite des TIurmes neben einer gotischenchen konnten auch im veErgangeNCN Jahr weitergeführt Sonnenuhr, den Resten zweler Wappensteinewerden (vgl. 49, 1981 dieser Zeıtschrift). der Famıilıe VO Hardenberg, wurde 1423 Beibe-

haltung des TIurmes ein Neubau errichtet. Der VOTLI-
handene tromanısche TIurm wurde gotisch ummantelt

Pfarrkirche St Peter und aul IN Katlenburg-Lindau un in den Obergeschossen mit gotischen Fenstern
versehen. Dıiese Kırche Bischof-Diedrich-Platz

Lindau Harz ist uckandüch erstmals 1262 erwähnt. hatte Säulen und Pfeiler, ıug einen zweıiten ‚„‚kleinen
Es WILr aber daß jer der nördlichste Punkt Iurm  2’ ohl einen Dachreıiter., un WAar mit Schin
1im Missions-System des hl Bonıitatius —75 lag deln gedeckt. Das besagen die Kırchenrechnungen ab
In der sumpfigen Niederung VO  = Rhume und der 1655 damals auch der Iurm schon auf die heutigegalt ‚‚Lindowe’  9 als Sperriegel der Nordwestecke Ööhe VO  a 62 Metern gebracht wurde, ist nıcht eindeu-
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